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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 NH.) halb. 4 MOL, viertelf. 2 Röhl,, 
monatlich 67 Kop. prönumerando. 
Sir Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 RL. 40 Kop. pränumerando. 


Zyrardower und Jaroslawer⸗Leinen, 
Abgepaßte Laken 

Graue Leinwand zu Roleaux, 
Blaue Leinwand zu Bluſen, 
Gedecke auf 6, 12, 18 Perſonen, 
Schneidezeug, 

Kaffee⸗Servietten, 
Deffert-Servietten, weiß und bunt, 
Weiße und bunte Taſchentücher, 


Küchenhandtücher, 


Staub» und Wiſchtücher, 


Großen 


Handtücher mit Kante und Franzen, 


; 
i 


— —— 


Mittwoch, den 16. (28.) November 1894 


Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Eremplors 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


| 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manafaripte werden widt jurädgefsht 
Redactions⸗Sprechſtunden von I—12 Uhr Vormittags. 


— 


Unzugshalbet veranftaltet noch bis zun L Desember unjer 
Weisswaaren- Confection- und Wirkwaaren-Geschäft 


J. Katny & Co., 


Petrikauerſtr. Nr. 65 vis-a-vis dem Grand Hotel 


Gebleichte und halbgebleichte Handtücher, 


Pohl & Witkomski, vse su 


Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft⸗, Waſſer⸗ und Dampfheizungen für Wohnhäuſer und Fabriken. 


Ventilation. 
Anfeuchtung der Luft. N 


Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke. 


Terracotta und Moſaikplatten, 


Schwediſche Chamotte ſteine „Höganäs“ 
Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau's Matecki & Obrebowicz. 


AS er 
A. densar Zahnarzt, 


langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 


3 Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 


Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombiten ſchadhafter Zähne 
—— Gold. 
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Ausverkauf! A» 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Leinen⸗Mauufactur: 


Baumwollen⸗Manufaetur: 


Ma apolam, Creas, Brifantin, 
Batiſt weiß und bunt, 
Victoria⸗Lavn, Barchent, 
Piqué-Deden weiß und bunt, 
Abgepaßte Gardinen und vom Stück, 
Wirk⸗Waaren, 

Unterjacken, Pantalons, 

Strümpfe, Socken, Kinderſtrümpfe in 
Damen», Herren- und Bett⸗Wäſche, 
Cravatten, 

Chemiſettes⸗ und Manſchetten⸗Kuöpfe, 
Cachenez, 

Hoſenträger, 

Flanell⸗Schlafdecken, 


d wollener Watte. 


14. Jahrgang. ! 


Lodzer Tageblatt 


Im Auslande Übernimmt Inkertlonsaufträge: !Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hambura, Königsberg ./ P. oder deren 


alen. 
In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen s Bureau 
Wiertbowa Nr. 8. 
In Moskau: I. Szhabert, L. und E. Matzi & Co. 


= sy 


Baumwolle, Molle und Seide, 


Tr a helt ——— 


255 ESE AE AA — 
Restaurant 


: AA MANTA, 


— empfiehlt — 


f Täglich friſche A 
| ullern. E 


J. Petrykowski. # 
NEEDS 


DIA BO NZ 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Das Arrangement der Beerdigung Anton 
Rubinſtein's haben mit Allerhöchſter Genehmigung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers über⸗ 
nommen: die Direction der Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Muſikaliſchen Geſellſchaft und die Direction der 
Kaiſerlichen Theater. Ueber den Tag der Beer⸗ 
digung, den Ort der Abhaltung des Trauergottes⸗ 
dienſtes, die Ordnung des Zuges der Trauerpro⸗ 
ceffion nach dem Friedhofe des Alexander⸗Newfkij⸗ 
Kloſters wird noch eine beſondere Bekanntmachung 
erfolgen. Alle Inſtitutionen, welche an der Trauer⸗ 
proceffion theilzunehmen und dem Trauergottes⸗ 
dienſt beizuwohnen wünſchen, werden erſucht, am 
Sonntag, den 13. November, von 12 bis 4 Uhr 
Nachmiftags und von 7 Uhr bis 11 Uhr Abends 
im Foyer des Alexandra⸗Theaters ſchriftliche An⸗ 
zeige zu machen unter Angabe des Tauf⸗, Vaters⸗ 
und Familiennamens, ſowie der Adreſſe derjenigen 


& 


Perſonen, welche von Seiten dieſer Inftitutionen 
an den Deputationen ſich betheiligen. Gleichzeitig 
iſt die Zahl der Billete anzugeben: 1) zur Theil⸗ 
nahme an der Trauerproceſſion und 2) zum Ein⸗ 
tritt in die Kirche zum Trauergottesdienſt. 

— Oberſt Lobyſſewitſch ſchlägt in einer Zu⸗ 
ſchrift an den „Ppamz.“ vor, ausſchließlich ſeitens 
aller Militär⸗ und Marine⸗Chargen Rußlands 
dem entſchlafenen Oberſten Kriegsherren Kaiſer 
Alexander III. ein Denkmal in St. Petersburg 
zu errichten. ¿ 

Als einen hierzu geeigneten Platz empfiehlt 
der Autor den Platz vor der Kaſanſchen Kathe⸗ 
drale, zwiſchen den Denkmälern von Barclay de 
Tolly und Kutuſow. Dieſe zwei Kriegshelden, 


welche ganz Europa gegenüber den Rahm der | 


ruſſiſchen Waffen durch rauſchende Siege hoch 
hielten, würden den beſten Hintergrund geben für 
den friedlichen Ruhm, das Gedeihen und die 
Größe Rußlands, durch welche die ruhmvolle Re⸗ 
gierung Kaiſers Alexander III. ſich verewigt hat, 
ſich ſtützend auf die Stärke und Macht derſelben 
ruhmreichen Armee. 

— Der Prinz von Buchara Seid⸗Mir⸗Alim, 
mit einer Deputation, beſtehend ous der Suite 
des Prinzen, ſowie aus dem Director des Nikolai⸗ 
Cadettencorps, Generallieutenant Druſhinin, und 
dem Oberſt Demin, dem Erzieher des Prinzen, 
legte einen prachtvollen ſilbernen doppelten Kranz 
am Sarge des in Gott ruhenden Kaiſers Alexan⸗ 
der III. nieder. Der Kranz beſteht aus Eichen⸗ 
und Lorbeerzweigen. 

— Es wird geplant, in Charkow ein bak⸗ 
teriologiſches Inſtitut für den Süden Rußlands 
zu gründen, in welchem das Heilſerum gegen die 
Diphtheritis und andere Heilmittel hergeſtellt 
werden follen. Die Kojten der Einrichtung eines 
ſolchen Inſtituts find auf ta. 100,000 Rbl. ber 
rechnet, die von den umliegenden Landſchaften 
aufgebracht werden follen; außerdem hätte jede 


| EEE RE 


| 


2869. 


Unter Tannen und Myrthen. 
(Aus den Aufzeichnungen eines Unbekannten.) 
Von 
Feodor Doſtojewſky. 

Aus dem Ruſſiſchen von Marko w. 


Dieſer Tage fab ich tine Hochzeit! ... Aber 
nein! Ich will Ihnen lieber von einem Weih⸗ 


nachtsfeſt erzählen. Die Hochzeit war ſehr hübſch; 
fie gefiel mir außerordentlich, aber das andere 
Ich weiß nicht, wie ich auf 


Feſt iſt hübſcher. 
. Weihnachtsfeſt kam, als ich der Hochzeit 
eiwohnte. Das war I vor fid gegangen. 

Genau am Sylveſterabend vor fünf Jahren 
wurde ich zu einem Kinderball geladen. Ich war 
von einer bekannten, rührigen Perſönlichkeit gebe⸗ 
ten, die viele Verbindungen ſowie einen großen 
Bekanntenkreis hatte und viel intriguirte. Man 
konnte annehmen, daß dieſes Kinderfeſt Anlaß 
geben ſollte, um zuſammen zu kommen und 
manche intereſſanten Dinge ia der unſchuldigſten 
Weiſe, ja ganz zufällig zu beſprechen. Ich gee 
hörte eigentlich nicht in dieſen Kreis; ich hakte 
nichts zu beſprechen und verbrachte deshalb den 
Abend ziemlich einſam. 

An dem Fefte nahm noch ein anderer Herr 
theil, der mir weder von feiner Herkunft, noch 
ſonſt vornehm zu ſein ſchien, aber, wie ich, zu 
dieſer Familienfeier geladen war. Er fiel mir 
zunächſt auf; ein großgewachſener, hagerer Herr, 
der in ſeiner feinen Kleidung ſehr ernſt ausſah. 
Er war augenſcheinlich in einer Stimmung, die 
mit frohem Fomilienglück nichts zu thun hatte; 
ſo oft er ſich in die Ecke zurückzog, hörte ſein 
Lächeln fofort auf, und feine dichten, ſchwarzen 
Augenbrauen zogen ſich düſter zuſammen. Außer 
dem Gaſtgeber kannte ihn niemand, Man ſah 
es ihm an, daß er ſich furchtbar langweilte, aber 
es führte bis zum Schluß die Rolle eines ganz 
heiteren und glücklichen Menſchen tapfer durch. 
Später erſt erfuhr ich, daß dieſer Herr aus der 


Provinz gekommen war und einen Empfehlungs⸗ 


b 


Kopfzerbrechen verurfadte. 


brief an unſeren Gaſtgeber mitgebracht hatte. 
Er hatte ein Geſchäft in der Reſidenz, das viel 
Unſer Gaſtgeber be⸗ 


handelte ihn nicht gerade „eon amore“ und 


hatte ihn nur aus Höflichkeit zum Kinderfeſt ge⸗ 
laden. Karten wurde nicht geſpielt, Cigarren 
wurden dem Fremden nicht angeboten, niemand 
knüpfte ein Geſpräch mit ihm an, da men wohl 
ſchon aus der Ferne fine Stellung erkannte, und 
ſo mußte mein lieber Herr den ganzen Abend 
hindurch feinen Backenbart ſtreichen, um nur feine 
Hände irgendwie zu beſchäftigen. Sein Backen⸗ 
bart war wirklich ſehr hübſch, aber er wurde mit 
ſolchem Eifer gepflegt, daß man entſchieden den⸗ 
ken mußte, der Backenbart ſei zunächſt allein auf 
die Welt gekommen, und erſt dann ſei ihm der 


Menſch zugeſellt worden, um ihn zu pflegen. 


| jedes Spielzeug gehöre. 


Außer dieſer Figur, die an dem Glücke des 
Gaſtgebers und ſeiner fünf gutgepflegten Knaben 
in der beſchriebenen Weiſe Hheilmahen, fiel mir 
noch ein Herr auf. Aber dieſer hatte ganz andere 
Eigenſchaften: er war eine Perſönlichkeit und hieß 
Julian Maſtakowitſch. Gleich beim erfien Blick 
konnte man erkennen, daß er ein Ehrengaſt war, 
der zum Gaſtgeber in demſelben Verhältaiß ſtand, 
wie dieſer zum Herrn, der ſeinen Backenbart 
ſtrich. Der Gaſtgeber und ſeine Frau ſagten ihm 
eine Unmenge von Liebens würdigkeiten, machten 


ihm auf jede Weiſe den Hof, nöthigten ihn un⸗ 


aufhörlich zum Eſſen und Trinken und um⸗ 
ſchmeichelten ihn. Alle Gäſte wurden ihm vor⸗ 
geſtellt, aber er niemandem. 

Ich bemerkte eine Thräne in den Augen des 
Gaſtgebers, als Julian Maſtakowitſch in Bezug 
auf den Abend ſagte, er habe ſelten einen ſo an⸗ 
genehmen Abend verlebt. 

Mir wurde es in Gegenwart des Mannes 
ängſtlich zu Muthe. Daher begab ich mich, 
nachdem ich noch einige Augenblicke an den Kin⸗ 
dern mich ergötzt hatte, in das kleine Empfangs⸗ 
zimmer. Es war gaz leer. Ich nahm in der 
Blumenlaube Platz, die der Herrin des Hauſes 

ehörte und faſt die Häfte des Zimmers einnahm. 
Die Kinder waren unglaublich munter. Ganz 
entſchieden wollten ſie nicht den „Erwachſenen“ 
gleich ſein, trotz aller Ermahnungen der Gouver⸗ 
nanten und Kinderfrauen. Im Augenblick war 
der Tannenbaum bis auf das letzte Zuckerplätzchen 
geplündert, beinahe die Hälfte aller Spielſachen 
erbrochen, bevor man noch feſtſtellen konnte, wem 
Beſonders nett war ein 
ſchwarzäugiger Burſche mit Lockenhaar, der mich 
mit feiner hölzernen Büchſe immerfort erſchießen 
wollte. Die größte Aufmerkſamkeit aber lenkte 
feine Schweſter auf ſich, ein etwa 11jähriges 
Mädchen mit großen, finnenden Außen. Sie war 
beſcheiden und nachdenklich, ſah blaß und lieblich, 


wie ein Engel aus. Die anderen Kinder hatten 


ſie gekränkt, ſie kam daher in das Empfangszim⸗ 
mer, wo ich ſaß, und begann in einer Ecke mit 
ihrer Puppe zu fpielen, 

Die Gäſte zeigten mit Ehrfurcht auf ihren 
Vater, einen reichen Pächter; man flüſterte ſich 
u, ſeine Tochter bekomme dereinft 300,000 Rubel 
Mitt Ich erwog, wer ſich für dieſen Umſtand 


intereſſiren könne, und mein Blick fiel auf Julian 


Maſtakowitſch, der die Hände hinter dem Rücken, 
den Kopf etwas auf die Seite geneigt, dem müßi⸗ 
gen Geſchwätz der Gäſte außerordentlich aufmerk⸗ 
ſam zuhörte. Bei der Vertheilung der Geſchenke 
an die Kinder mußte ich über das feine Verſtänd⸗ 
niß der Gaſtgeber ſtaunen. Das Mädchen mit 
der Mitgift von 300,000 Rubel erhielt die 
theuerſte Puppe. Dann folgten die Geſchenke in 
abſteigender Reihe, dem Range der Eltern all 
dieſer glücklichen Kinder gemäß. Das letzte Kind, 


Lodzer 


ein magerer, etwa zehnjähriger Knabe mit röth⸗ 
lichem Haar und vielen Sommerſproſſen im Ge⸗ 
ſicht, bekam ein Büchlein Erzählungen von der 
Natur und von den Thränen der Rührung — 
ohne Bilder und ohne jede Vignette! Es war der 
Sohn der Erzieherin der Kisder des Hauſes, 
einer armen Wittwe. Er bekam häufig Schläge 
und war dadurch ſehr eingeſchüchtert. Sein 
Jäckchen war aus billigem Nangking gefertigt. 
Nachdem ex das Büchlein erhalten hatte, ging er 
längere Zeit um die anderen Spielſachen herum; 
er hatte ſtarke Luſt, mit den anderen Kindern zu 
ſpielen, aber er wagte es nicht, offenbar fühlte 
und begriff er bereits ſeine Stellung. 


Ich beobachte Kinder ſehr gern. — Aeußerſt 
intereſſant iſt die erſte Kundgebung ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit im Leben. Ich nahm wahr, daß der 
rothhaarige Knabe ſich von den reichen Geſchenken 
der anderen Kinder, beſonders aber vom Theater, 
in dem er unbedingt irgend eine Rolle überneh⸗ 
men wollte, verleiten ließ, ein wenig binterliftig 
zu handeln. Er lachte und ſchäkerte mit den 
anderen Kindern, gab einem aufgedunſenen 
Knäblein, das ein ganzes Tuch voller Geſchenke 
hatte, ſeinen Apfel und entſchloß ſich ſogar, einen 
Knaben auf ſeinen Schultern zu tragen, damit 
man ihn nur nicht vom Theater wegſage. Nach 
kurzer Zeit aber prügelte ihn ſchon ein raufluſti⸗ 
ger Knabe tüchtig durch. Das Kind wagte nicht, 
zu weinen. Die Gouvernannte, ſeine Mutter, 
erſchien und befahl ihm, die anderen Kinder beim 
Spielen nicht zu ſtören. Das Kind gins in 
daſſelbe Zimmer, wo das Mädchen ſaß. Sie rief 
ihn zu ſich, und beide begannen eifrig die reiche 
Puppe zu ſchmücken. 

Ich mochte wohl bereits eine halbe Stunde 
in der Epheulaube gejeffere haben und war unter 
dem leiſen Geſpräch des Knaben mit dem rothen 
Haar und des ſchönen Mädchens mit den drei⸗ 
hunderttauſend Rubeln Mitgift, die um die Puppe 
ſich zu thun machten, beinahe eingeſchlummert, 
als plötzlich Julian Maſtakowitſch ins Zimmer 
trat. Er hatte den lärmenden Streit der Kinder 
benutzt, um unbemerkt den Saal zu verlaſſen. 
Ich Eu beobachtet, daß er einige Minuten vor⸗ 
her mit dem Vater der künftigen reichen Brant, 
den er eben erſt kennen gelernt, von Bem Vorzuge 
eines Dienſtes ſehr aufgereg; ſprach. Jetzt blieb 
er nachdenklich ſtehen und ſchien etwas an den 
Fingern abzuzählen: „Dreihundert. ... drei⸗ 
hundert,“ flüſterte er: „Elf, . . zwölf 
dreizehn u. ſ. w. Sechzehn, ... — fünf Jahre! 
Nehmen wir vier fürs Hundert an, — zwölf: 
fünf Mal, macht 60. — Sa, dieſe 60. .! 
Nun, nehmen wir an, im ganzen in vier Jahren 
— vierhundert. — Ja! So 
Wucherer nimmt doch nicht vier Procent! viel⸗ 
leicht acht oder zehn. — Nun, 500, ja 500,000, 
wenigſtens, das ift ſicher. Der Reſt für Nadel⸗ 
geld; hm A 

Er hörte auf, zu überlegen, ſchnäuzte fid 
und wollte bereits das Zimmer verlaſſen, als er 
plötzlich das Mädchen bemerkte. — Er blieb ſtehen. 
Mich konnte er hinter den Töpfen mit Ephen 
nicht ſehen. Er ſchien mir ſehr erregt zu ſein. 
War es die Berechnung, die ihn aufregt, oder 
etwas anderes? Jedenfalls rieb er ſich die Hände 
und konnte nicht ruhig auf einer Stelle ſtehen. 
Seine Grreg:: 9 nahm bis zum höchſten Grade 
zu, als er ſtehen blieb und einen zweiten, ent⸗ 
ſchiedenen BF auf die künftige Braut warf. Er 
machte eine Bewegung nach vorwärts, hielt aber 
zunächſt Umſchau. Sodann begann er leiſe auf 
den Zehen, wie ein Dieb, ſich dem Mädchen zu 
nähern, trat plötzlich mit einem Lächeln vor, neigte 
ſich zu ihm und küßte es auf den Kopf. Sie 
hatte den Ueberfall nicht erwartet und ſchrie vor 
Schrecken laut auf. 

„Was machen Sie hier, mein liebes 
Kind?“ fragte er im Flüſtertone, indem er 
um ſich ſchaute und dem Mädchen die Wangen 
ſtreichelte. 

„Wir ſpielen “ 

„Ah! — mit dem da?” Maſtakowitſch fab 
den Knaben von der Seite an. „Burſche, Du 
ſollteſt doch nach dem Saal zurückgehen,“ ſagte er 
zu ihm. 

Der Knabe ſchwieg und ſtarrte ihn an. 
Julian Maſtakowitſch ſchaute nochmals ma 
ſich und neigte ſich dann wieder zum Mäd⸗ 
chen hin. 

„Das iſt wohl ein Püppchen, das Sie hier 
haben, mein liebes Kind!“ fragte er. 

„Ein Püppchen,“ antwortete das Mädchen, 
das die Stirn runzelte und ein wenig Furcht 
bekam. 

„Ein Püppchen. . Und wiſſen Sie, liebes 
Kind, woraus Ihr Püppchen gewacht iſt!“ 

„Das weiß ich nicht . , klang es im 
Flüſtertou zurück. Der Kopf des Mädchens fant 
tief herab. 

„Aus Lumpen, mein Herz — Du ſollteſt ja 
in den Saal zu Deinen Altersgenoſſen gehen,“ 
wandte ſich Maſtatowitſch mit ſtrengem Blick an 
den Knaben. Dieſer und das Mädchen ſteckten 
die Köpfe zuſammen und hielten ſich feſt um⸗ 
chloſſen. Sie hatten keine Luſt, von einander zu 
aſſen. 


„und wiſſen Sie, warum man Ihnen dies 


Püppchen geſchenkt hat?“ fragte Julian Maſtako⸗ 
witſch immer leiſer. 

„Ich weiß es nicht.“ , 

Ja, weil Sie die ganze Woche hindurch ein 
liebes und artiges Kind waren.“ 

Hier warf Julian Maſtakowitſch, der vor 
Erregung am ganzen Leibe zitterte, ſchnell einen 
Blick um ſich und wisperte vor Aufregung und 
Ungeduld mit einer Stimme, die im Fliftern er 
ftarb ; „Und werden Sie mich auch lieb haben, 


Aber dieſer 


Tageblatt. 


mein liebes Fräuleinchen, wenn ich zu Ihren 
Eltern als Gaſt komme?“ 
Inlian Maſtakowitſch wollte dem lieben 
Mädchen nach dieſen Worten nochmals einen 
Kuß verehren, aber der rothhaarige Knabe, der 
das Mädchen dem Weinen nahe fab, faßte fte 
bei der Hand und begann im Mitgefühle zu 
ſchluchzen. Julian Maſtakowitſch gerieth allen 
Ernſtes in heftigen Zorn. 

„Fort, fort von hier, fort!“ ſchrie er ihn an, 
„fort in den Saal, fort zu den anderen!“ „Nein, 
das braucht er nicht, das braucht er nicht! Gehen 

Sie fort!“ rief das Mädchen, „laſſen Sie ihn 
in Ruh, laſſen Sie ihn zufrieden!“ ſchluchzte 
fie, in Thränen aus brechend. 

Es klopfte jemand an die Thür, Julian 
1 1 zuckte zuſammen und richtete ſeine 
hohe Geſtalt ſofort auf. Doch der rothhaarige 
Knabe erſchrak noch mehr als Julian. Er kieß 
das Mädchen und ſchlich ſich an der Wand aus 

dem Empfangszimmer in den Speiſeſaal. Um 
keinen Verdacht zu erwecken, Bing auch Julian 
Maſtakowitſch dorthin. Er war krebsroth; als 
er in den Spiegel ſah, begann er an ſich ſelbſt 
irre zu werden, vielleicht ärgerte ihn e hitzige 
Erregung und ſeine Ungeduld, vielleicht hatte 
das Rechenexempel fein armes Hirn fo anges 
griffen, daß er, der wohlhabende, angeſehene 
Mann, wie ein Schulbube handelte und ſogleich 
über den Gegenſtand feiner Wünſche herftel, der 
ihm doch früheſtens erſt in fünf Jahren werden 
konnte. Ich folgte dem Ehrenmanne in den 
Speiſeſaal und hatte dort ein ſonderbares Schau⸗ 
ſpiel. Julian Maſtakowitſch, immer noch roth 
vor Wuth und Aerger, ſchrie auf den blonden 
Knaben ein, der ſich vor Angſt gar nicht zu 


E 


„Fort, fort, Du Nichtsnutz, fort, was haft 
Du hier zu ſchaffen! Du ſtiehlſt hier wohl 
Obſt? Hah! Du ſtiehlſt Obſt ? Fort, Du Nichts⸗ 
nutz, Du Schmutzfink, fort, fort von hier!“ 
Der geängſtigte Knabe entſchloß ſich, zu 
einem verzweifelten Mittel zu greifen, und ver⸗ 
ſteckte ſich unter den Tiſch. Da nahm Maſta⸗ 
kowitſch, der vor Wuth außer ſich gerathen war, 
ſein langes Batiſttuch und begann damit den 
furchtſamen Knaben unter dem Tiſch hin und 
her zu jagen. (Es muß bemerkt werden, daß 
Julian Maſtakowitſch ein wenig behäbig war: 
Ein ſattes, röthliches, feiſtes Männlein mit 
einem ſtarken Bäuchlein, mit fetten Schenkeln 
glich er einer Nuß.) Er ſchwitzte, keuchte und 
wurde puterrotb. Das Gefühl der Entrüſtung 
| oder gar, wer weiß, der Eiferſucht, verſetzte ihn 
in Wuth. Ich lachte laut auf. Julian Maſtako⸗ 
witſch wandte ſich um, und der ſtarke Herr ges 
rieth in Verlegenheit. Aus der entgegengeſetzlen 
Thür kam der Gaſtgeber. Der Knabe kroch unter 
dem Tiſche hervor und rieb ſich Knie und Ellen⸗ 
bogen. Julian Maſtakowitſch führte das Taſchen⸗ 
tuch, welches er an einem Ende in der Hand 
hielt, ſchleunigſt an die Naſe. 


Der Gaſtgeber ſah uns Drei ein wenig 
fragend an; als Mann von feiner Lebensart aber 
benutzte er ſofort die Gelegenheit, ſeinen Gaſt 
allein anzuſprechen: 


„Hier,“ ſagte er, auf den blonden Knaben 
deutend, „iſt das Kind, für welches ich vorhin um 
Ihre Unterſtützung gebeten habe.“ 

„Wie?“ fragte Julian erſtaunt, der noch 
immer nicht zu ſich gekommen war. 


„Der Sohn der Gouvernante meiner Kin⸗ 
der,“ fuhr der Gaſtgeber in bittendem Tone fort; 
„ſie tft eine arme Frau, Wittwe eines ehrenhaften 
Beamten; aus dieſem Grunde, Julian Maſtako⸗ 
witſch, wenn es vielleicht möglich wäre ...“ 


„Ach nein, nein,“ rief Julian Maſtakowitſch 
dazwiſchen. „Nein, entſchuldigen Sie, Philipp 
Alexejewitſch, das iſt unmöglich. Ich habe mich 
erkundigt, es giebt keine freien Stellen, und 
ſelbſt, wenn es eine gäbe, ſo würden ſich ſofort 
zehn Candidaten melden, welche die Stelle mit 
größerem Rechte beanſpruchen könnten als er. . 
Bedauere ſehr, bedauere unendlich...“ 


„Bedauere,“ wiederholte erſtaunt der Gaſtge⸗ 
ber, „Ein fo beſcheidener, ruhiger Knabe! ...“ 


„Der ſehr unartig iſt, wie ich bemerkt habe,“ 
fiel ihm Julian, deſſen Mund ſich krampfhaft zu⸗ 
ſammenzog, in die Rede. „Fort, Knabe, was 
ſtehſt Du noch hier, mach, daß Du fortkommſt!“ 
Jetzt ſchien es ihm aber doch unbehaglich zu 
Muthe zu werden; mißtrauiſch ſah er mich von 
der Seite an. Ich konnte nicht mehr an mich 
halten und lachte ihm offen ins Geſicht. Julian 
Maſtakowitſch wandte ſich kurz ab und fragte den 
Gaſtgeber fo laut, daß ich es hören mußte: „Wer 

ift eigentlich dieſer ſonderbare junge Mann!“ Sie 
flüſterten einander etwas zu und verließen das 
Zimmer. Später ſah ich, wie Julian den Wor⸗ 
55 des Wirthes mit mißtrauiſchem Lächeln zu⸗ 
orte. 


Ich kehrte dann in den Saal zurück. Hier 
ſtand der große Mann, umgeben von den Fami- 
lienvätern und Müttern, und ſetzte einer Dame, 
der er eben vorgeſtellt war, ſehr erhitzt etwas aus 
einander. Die Dame hielt das Mädchen an der 
Hand, mit dem Julian Maſtakowitſch vor zehn 
Minuten im Empfangsſelon die Scene gehalt 
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Lob und 
Talenten, der Grazie und Wohlerzog heit des 
„artigen“ Kindes. Er fagte der Mutter offenbar 
viele Schmeicheleien. Sie lauſchte ihm mit Thrä⸗ 
nen der Rührung in den Augen. Der Wirth 
freute ſich ungemein über die frohe Stimmung, 
die in dem Kreiſe herrſchte, und alle Gäſte fühl⸗ 
ten mit ihm. Das Spiel der Kinder ſtörte das 
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Geſpräch nicht mehr, alles athmete Ehrfurcht. 
Nachher hörte ich, wie die tief im Herzen ges 
rührte Mutter des intereſſanten Kindes in den 
allergewählteſten Ausdrücken Julian Maſtakowitſch 
bat, ihr doch die beſondere Ehre zu erweiſen, ihr 
Haus durch ſeine werthvolle N zu er⸗ 
freuen. Ich hörte, mit welcher aufrichtigen Freude 
dieſer die Einladung ennahm, wie ſich dann die 
Gäſte auf die verſchiedenen Plätze vertheilten, 
ganz wie es der Anſtand erforderte. In den rüh⸗ 
rendſten Lobeserhebungen wurden dort der Pächter, 
ſeine Frau, das Mädchen und beſonders Julian 
Maſtakowitſch geprieſen. 


„Iſt dieſer Herr verheirathet?“ fragte ich 
iemlich laut einen meiner Bekannten, der in der 
ähe Julian Maſtakowitſchs fag, 


Julian warf mir einen durchdringenden, 
böſen Blick zu. 
> e chr be Bekannter, durch 
meine Ungeſchicklichkeit ſehr betroffen, die ich do 
abfichtlich beging ' Pe 


* * 


Vor nicht langer Zeit ging ich an der Ter 
Kirche vorüber; die große Menschenmenge pe 
die Auffahrt erregten meine Aufmerkſamkeit. Man 
ſprach von einer Hochzeit. Das Wetter war 
trübe, und es drohte zu ſchneien. Ich drängte 
mich in die Kirche und ſah dort den Bräutigam, 
ein rundes, feiſtes Männchen, mit dickem Bauche 
und vielem Schmuck. Er lief hin und her, machle 
ſich viel zu ſchaffen und ertheilte allerlei Befehle. 
Eine Erregung ging durch die Menge: „Die 
Braut kommt!“ Ich arbeitete mich nach vorn 
durch und jab ein wunderbar ſchönes Mädchen, 
deſſen Frühling kanm angebrochen war. Sie ſah 
blaß und finſter aus und ſchaute zerſtreut um 
ſich. Ich glaubte ſogar, daß die Augen von kürz⸗ 
lich vergoſſenen Thränen geröthet waren. Die 
Strenge ihrer Geſichtzüge verlieh ihrer Schönheit 
einen eigenen vornehmen und feierlichen Ausdruck; 
und doch leuchtete aus ihren Zügen noch etwas 
kindliches, unſchuldiges hervor, und man konnte 
in ihrem Geſicht noch eine wunderbare Reinheit 
entdecken, ein leiſes, um Schonung bittendes, 
ſtummes Flehen. 


Man ſprach in der Menge davon, daß die 
Braut eben erſt 16 Jahre alt ſei. Ich ſchaute 
aufmerkſam auf den Bräutigam und erkannte in 
ihm 82 de Julian Maſtakowitſch, den ich genau 
fünf Jahre nicht geſehen hatte. Mein Blick fiel 
auf die Braut: Mein Gott! 

Eiligft verließ ich die Kirche. Draußen redete 
man davon, daß die Braut reich ſei, daß ſie 500 
Tauſend Rubel Mitgift habe und ſo und ſo viel 
Nadelgeld. 


Ja, die Berechnung war gut! dachte ich au 
der Straße 5 : ab bs 
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— Aus Mailand ſchreibt man unterm 21. 
November: Vor unſerem Schwurgericht begann 
heute der Proceß wegen der furchtbaren Eiſen⸗ 
bahn ⸗Kataſtrophe bei Limito (auf der 
Strecke Mailand⸗Venedig). In der Nacht vom 28. 
zum 29. November 1893 ſtieß, wie man ſich noch 
erinnern dürſte, kurz vor der Station Limito der 
mailänder Schnellzug mit einem aus 88 Wagen 
und zwei Maſchinen zuſammengeſtellten Güterzuge 
zuſammen. Mehrere Perſonenwagen wurden zer⸗ 
trümmert und um das Unglück voll zu machen, 
geriethen ſchließlich noch einigen Wagen in Brand. 
25 Perſonen fanden in den Flammen ihren Tod, 
mehr als 30 wurden ſchwer verwundet. Nur 6 
Leichen konnten ſofort identificirt werden, die 
anderen 19 waren verkohlt. Das Unglück ſoll 
durch die Schuld des Stationsvorſtehers von 
Limito, Luigi Zambon, und des Bahnwärters 
Ravaſio verurſacht worden ſein; beide ſtehen 
heute vor den Geſchworenen. Zambon, der an 
dem Unglückstage bereits 46 Stunden Dienſt 
hinter ſich hatte, ſoll durch falſche Anordnungen 
den Güterzug auf ein falſches Geleiſe geleitet 
haben; Ravaſio wird beſchuldigt, durch Außer⸗ 
achtluſſung mehrerer Vorſichtsmaßregeln und durch 
unrichtige Signale den Führer des Schnellzuges 
irregeführt zu haben. Als civilrechtlich iſt Herr 
Borgaini, Generaldirector und Vertreter der 
Mittelmeerbahn⸗Geſellſchaft vorgeladen worden. 
Die Angeklagten erklären ſich für unſchuldig und 
Zambon führt als Beweis für ſeine Unſchuld an, 
daß er nach der Kataſtrophe wegen ſeines correcten 
Verhaltens von ſeinen Vorgeſetzten belobt und 
von Limito, mit höherem Range und höherem 
Gehalte, nach einer größeren Station verſetzt 
worden ſei. Der Proceß wird mehrere Tage dauern, 
— Infolge der Entdeckung des Antidiphtherie⸗ 
Serums haben mehrere jitalieniſchen Blätter die 
Frage aufgeworfen, ob die Serotherapie ſich 
auch nicht bei der Tuberculofe anwenden laſſe. 
Es wird nun bekannt gegeben, daß darauf 
bezügliche Verſuche ſchon ſeit zwei Jahren in der 
mediciniſchen Klinik zu Genua angeſtellt werden. 
Profeſſor Maragliano, der Leiter dieſer Klinik, 
hat ſchon einege Male in ſeinen Vorleſungen auf 
fein Serum gegen Lungenvereiterung hingewieſen. 
Die Studien und Verſuche ſind noch nicht 
abgeſchloſſen, aber es ſoll feſtſtehen, daß bereits 
viele Lunzenkranke geheilt worden find. Wie das 


hatte. Jetzt ſprach er von dem Mädchen vol | Serum bereitet wird, von welchen Thieren es 
utzücken, von ihrer Schönheit, ihren ftammt, wie es angewandt wird, davon hat bis 


jetzt kein Menſch — außer Profeſſor Maragliano 


| — eine Ahnung. 
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Unſere geehrten Inſerenten 


Infolge des geraogeſetzten Bolles offectere dilligſt ab Lager 


Leder Riemen 


2 
bitten wir höflichſt, im Intereſſe der guten 9 
bi 12° Breite D U t 
E 1 und ſorgfältigen Ausführung ihrer 
. sek... erate, die für Weihnachten beſtimmten 
Wetritanerttr. 104. Sabet insbeſondere größere Geſchäfts⸗ 9 
en uns möglichſt bald zukommen zu 8 | 
| MI IGK e aſſen. 
x — Die — (80% 8 5 
x () Ni tit Í h Ä ik [Ca — 
R amulnreu- att Kindermehl | 
von Blickhan 4 Robinson, St. Petersburg. 
x KarljRódor in Lodz | Büchſe 75 Kop. y (10-8 
empfiehlt General-Depit bei M. Hisiecka, Pettit. Str. 38. 
e Gasmotore eigener Conftruction, | — Su haben in allen Apotheken u. Droguerien. ==— 
a 9 . we Sanat 28 E age Gegens | — ON: NAAA 
Y un e Zahlungs- e auf allerbeſte behördliche Z:ugniffe meiner längeren Praxis in Lo er⸗ 
X . wdeigehendſte Gernatie, Größte e S 97 i sige rou ce 8 ee ede oe anit R | 
dots q ; ~ fi fe zur Durchführung und g 5 e 900 ig 0 a . | pore 2 La se angen. 
» Benoni A m 4 Lorea 15 . n 9 teitauee 2 251 Wa O ee N eine x 
9 2 Lin jahrtaer Arm E: Leon Pesches. » 
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ARIS P 


2 Mensen! 
¿id Büſtenhalter eu 


AN in verf&icberen Gatturgin für Domen, welche tein Corſett tragen 
N können, werden angefertigt in der Corfettfabrif von 


Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 
Lager bon fertigen Büſtenhaltern, Corſetts, Kinder Corſetts, 
Binden, Geradehaltern, peclell für Schüler, Schülerinnen und Erwachſene. 

Son miliche Beſellur gen werden pünkilich und ſauber ausgeführt, 
Dafelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Sande und 
(4 


MafdirersRaben vertraut find, 


Die Bendjiner Lreibriemen- Fabrik 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 


empfiehlt; 
Treibriemen in ſämmtlichen Dime ſionen, geleimt und genäht ober genietet, ſowie nur geleim 
(ohne Naht), einfache, doppelte und dreifache (auf beigiſche Art), aus dem Riideniheil der beſten 
Igiſchen und o Leder hergeſtellt. 
ee briemen aus beftem Material der berühmten engliigen Fabrik der Aetiengeſ. 


| Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk, "sole A Firma 
Bt, Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 


handlungen in Blechdogen , Ya, Ye, Y Kg. (150) Gandy" bergeſtell. 
Ecibriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund „gebreht) in jeder Stärke. 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibriemen in 
an ua Gattungen. Sämmtliches Material neueſter Conſtruction zur Verbindung von 
re ibriemen. 


. der de Chicago 1893. 
En - (32—17 


Lager techniſcher Artikel. 


Mäßige Preife ag Preis-Courante gratis und franco. 
Für die Güte der Treibriemen garantirt die Fabrik. 


Meine große 


Weihnachts 
A Ausstellung 


von diverſen 


chte 


fi ift ſchon eröffnet. 


N occ. AM, 
4% 


Gummi⸗Galoſchen 


der ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Compagnie für Gummiwaaren⸗Fabrikation 
in St. Petersburg 
repräſentirt durch die Firma 


Ch. ee & Sz. Gurjan, 


Warſchau, Rymarska Ur. 12, Haus Gebr. Lefer. | 


— mn nn nn . — —— A IAN 
Dita. 55 . 
N y" Er mA Pr 8 . 2 
I E 5 
y ö o E >= 
“>. wert 5 gt. Pz 
mA fa: ec 
2 
e N 
A - N U 
2 - o N) 
— 2 
o pa 
B y A 
> 


A. Diering, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 13. 


Anmerkung. Mir bitten auf zwei Reichs wappen, ſowie auf daß 
Dreieck = der Aufſchriſt „St. Petersburg“ zu achten, denn Galoſchen mit ak er 
Seiden ohne Reichs wappen und Dreieck ſtammen auß anderen Fabrilen u d nicht } 

r Peſersburger. 


Die Haupl⸗Niederlage 
der Warſchaue t Dampf » Deftillation 


1 . Mokiej ewski, 


zugleich q end 
Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn Balle, Re, 766 in Lob, 


empfiehlt zu den herannahenden Ben: y >= 
Durch Deftillation hergeſtellte ſpiritnoſe Getränke, welche ft ES 
Dualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik, ES 
© Ounmenuoe Crozonoe zuno, Magen Elixir, „Starka“, Liqueure, ES 
| ga Creme in zlerlichen Flacons, Wein-Spiritus, Politur⸗ und Vrenn⸗ 
Spiritus, ſowie auch ſtarken und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, ES 
abgelagerte Weine aus den beſten Kellereien, ungariſche, franzöſiſche, por- ES 
tugleſiſche, Rhein⸗ und Chambagueriweine | in: u. ausländiſchen & 
Arrac und W Cur Cognac, alten Meth, eng pls Porter in ES 
i, Ya und ½ Flaiden, franzöſiſchen Wein-Efig, Beſſarabiſche, re 
und Kaare eine von 30 tgs ple 3 > 


Wachstuch, ES und un Laufer. 
(6. 


wu 
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Die Hanpt-Weinhandlung Ol 
J. Kutner, 


Petrikauerſtraße 60 nen, 85 22755 
empflehrt ihr reichhaltiges Lager von: 
reinen ungariſchen, franzöſiſchen, Rhein. u. italieniſchen 
0) Weinen, fowie verſchiedene Champaguer-Weine, 
Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. (@ 
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partes, 


Bera skiad 


Piotrkowska 27. 


‘Sane oH m hle 


„Podlegyce'. 


Kieferae, tannene, eichene,. buchene 
eljene Bohlen und Bretter, beſäumt und 
unbeſäumt, in allen Dimenſionen, trocken 
und durchaus gut confervirt, ſtihen an 
bet Dampfmüdle Podlezyce, gelegen au 
der Chauſſee Zdunska Wola - Sieradz, 
zum Verkauf. (3 —2 


Die Mählen-Nerwallung. 
SS 


20 bis 30 Tonnen friſcher 
geſalzener 
Rinderkranzdärme 
zu verſchledenen Preiſen, vn 20 bis 
30 Repelen per Schnur, ferner Schloß: 
dárme à Schnur 50 Kopeken und 


Plumpen zu 5 Kop. per Stuck find 
abzugeben in der 


Darmhandlung 


von 


E. Leonhard 
in in Brest-Litowsk. 


Verloren 


ein Sparerbuch der Vo. ſchuß⸗Caſſe 
Lodzer Jaduſtriellet unter Nro. 3456 


auf den Namen Josef Janisch. Der 


Finder wird erſucht, ſolches in der Caſſe 
( AAA 
Electrieität u. Massage 
gegen nr Camas L ea gai 


— (16,14 


| Dr. Ellasberg, 


aus d. Klinik d. Prof. Mendel (Berlin), 
RER Str. 28, Haus Petrikowski 2. Etage. 


pPtteideter Rechtsanwalt 


MAURYGY COHN, 


vetlegie an Ranziel nach Lodz, Jie⸗ 
lonaſtr. Ur. 7, vis-à-vis ber io 
( 


Privat-Heilanjtalt. 


(Ecke Ziegel» u. Wſchodniaſtraße): 
Sprede 


Stunden: 
9—10 4 Brzozowski, rue +. Ploms 


7 ch 


ro Bunde, unge, pet, Rees 
electriſche Bebauung u. 
enkranth. 


11—12 Dr. Gensch, innere, Bef. Magens u. 


12— 1 Dr. Kolinski, Augenkr (außer 
Mittwoch u. Sonnab. rg 
12— 1 Dr. Littauer, Haute. Geſchlechts⸗ u. 
arnorgankr. (außer Dienft. u. Freitag.) 
r Ir Goldsobel: : 8 fpec. Lun 


als. K 14 Sonnta 
Pr ‚Binkus eher a 


rusche, set et, 
Montag, Mi Sonnab. 
Honorar für eine Sonjuitatien 30 Kop. 
Penſion für Kranke und Gebärende. 


Dr. Theodosie 


Waller -Poznans ka, 
Frauenarzt. 
Sprechſtunden von 11 Uhr Bore 
ulliag bis 4 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
son FT beim N 
Hote * 0— 


INN 


ord. ) des Lil der K. Sgelbler cen 
Baumwoll⸗Manufakturen 
(ipeciell Beast alete, 


vA 5 iſt vom 23, Nevember d. J. an außer den ges 


ryt bs a Sprechſtunden täglich von 3 bis 
5 Uhr Nachmittags ſeparat zu confulticen im 
Locale der Heilanſtalt, Ecke der Wschodnia⸗ 


und Ziegelſtraße. 


= RESTITUTIONS-FLUÍD, 
eine die Muskeln der Pferde flärtende Flüſſig⸗ 


ye 
ne epale von Wenda & Wiorogörski; 


Kra kauer⸗Vorſtadt 46 in Warschau. 
Preis pro Flaſche! R. 50 K. Halbe Flaſche 85 K. 
Verkauf in allen Apotheken und Droguen⸗ 


handlungen. 


Einige 


Lehrlinge 


a können fi melden in den gra⸗ 
A phiſchen Anſtalten von 


L. Zoner. 


ü von Leopold Zoner. 


— «y As 


„ Einbruchediebftahl. Aus einer im Chef Se Majeſtät der Kaiſer bereits aber zugleich auch die Demiffion Wekerles anges f eee 12 Kinder und folgende era en 
joule Andreasſtraße Nr. 811 belegenen Stube, als Großfürſt war; auf dem linken Flügel der | nommen werden, doch herrſcht hier die Ueber⸗ Sabre, Cael Sec geb. Wılte 
von zwei Webern, Namens Alexander 


onski und Stanislaw Fornanski gemein⸗ 

lich bewohnt wird, entwendete ein unbekann⸗ 

dieb am Sonntag vermittelſt Einbruchs 

Baarbetrag von 40 Rbl. ſowie verſchie⸗ 
Sachen. 

— Ein jugendlicher Gelegenbeits dieb 


nne Abend riß ein junger Burſche 


m die Straße in dieſem Augenblicke ſtark 
ert war. 


Ehrenwache, die mil Fahnen und Muſik aus⸗ 
rückte, nahm das Pagencorps S r. Majeſtät 
des Kaiſers Aufſtellung und ihm ge⸗ 
gegenüber das Alexander ⸗Cadettencorps. Fer⸗ 
ner bildeten Spalier die verſchiedenen Trup⸗ 


pentheile und die Zöglinge der Militär⸗Lehr⸗ 


ruſſiſchen Schimmeln beſpannten Prachtkutſche; 


zeugung daß das neue ungariſche Cabinet gleich⸗ 
falls liberal ſein wird. 

Wafhington, 26. November. Nach 
einer Depeſche des Admirals Carpenter von dem 
Kriegsſchiffe „Baltimore“, welches ſich nach der 
Capitulation Port Arthurs von Cheſoo aus dort⸗ 


auf 2000 Todte angegeben. Das Gros der chi⸗ 


Karl 
E 24 Jahre, ler 


Semmler 80 Jahre, Karoline Batz geba 
Pappik 42 Jahre, Joſef Fiedler. 
Aufgeboten. Wilhelm Kreczy mit Marie Tetſchner, 
Ernſt Wilhelm Richter mit Marie Knorr, Adam Wilhelm 
Strauch mit Bertha Fiedler. 


(Evangelische Gonfeffion) in Zgierz. 
Vom 18. bis 25. November 1894. 


; i „hin begab, waren die am Kampfe betheiligten — — 
gewiſſen Frau Feiſt auf dem Wege von anſtalten. Die Mannſchaften erſchienen in Pa- hin , . 
han large a in der Glowna⸗ radeuniform mit grauen Mänteln ohne Trauer⸗ Japaner 15,000, die Chineſen 13,000 Mann E Todesfälle. 
belegenen Wohnung ein werthvolles Tuch abzeichen. Das Kaiſerliche Paar verließ nach der ſtark. Der Verluſt der Japaner wird auf 200 | —— 5 ER Ei x 
Kopfe und entkam mit feinem Raube. Trauung das Winterpalais in einer mit vier | Todte und Verwundete, derjenige der Chineſen 5 


u nt weibl | männt. ; welbl. 


— Sn diefen Tagen iſt hierſelbſt ein neues Kutſcher und Vorreiter waren ruſſiſch coſtümirt. neſiſchen Armee entkam. 85 | - | & = | y ; 
gofartiges Fabrifs : Etabiiffement und Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe folgte in . 

ge Die Kammgarnſpinnerei des Herrn Ingenieurs | einer ähnlichen Kutſche. Bei der Kaſanſchen Ka⸗ Angekommene Frem de. Während dieſer Zeit wurde — todtgeborenes Kind 
yk Birnbaum in Betrieb gekommen. Die Grand Hotel. Herren: Diethelm aus Winterthur, | angemeldet. 


M. Glü 


Hf wird von einer großen ſtehenden Tripel⸗ 
dine betrieben (wie uns mitgetheilt wird, 


imrts die einzige ihrer Art), deren Gang und 
em die Bewunderung der bei der Einweihung 
weſenden Fachleute 


Aung ift 


erregte. Die techniſche 
Herrn Ingenieur Stanislaw Jakubo⸗ 
4 übertragen, die kauſmänn iſche dagegen Herrn 
mann. 


Telegrama, 


thedrale wurde Halt gemacht und dann die Fahrt 
nach dem Anitſchkow⸗Palais fortgeſetzt. 
Petersburg, 26. November. Am Sons 
abend Nachmittag geruhte Se. Majeſtät der 
Kaiſer im Nicolaiſaal des Winterpalais zahl⸗ 
reiche Deputationen des Adels und der Semſtwo's, 
der Städte und Dörfer, insgeſammt 500 Perſonen 
zu empfangen. 
zwei Reihen die Länge des Saales hinauf aufge⸗ 


Die Deputationen wurden in 


— Gaillard aus Aix. — Meier aus Breslau. — Henning 
und Fischer aus Berlin. — Popow und Bulaszewicz 
aus Moskau. — Hoffmann, Marynowski und Insp. Ba- 
kowski aus Warschau. 

Hotel Victoria. Herren: Rotstein, Wilezyúski und 
Marienstrass aus Warschau. — Silberstein aus Petrikau. 

Hotel de Pol . Herren: Jackowski aus Szezer- 
cow. — Wislicki aus Kattowitz. — Stopierzyúski aus 
Wioctawek. — Kahl aus Radom. — Kobierzycki aus 


Gorzkowice. — Bielecki aus Wiskitno. — Schmidt aus 


Kociw..— Witkowski und Finkelstein aus Warschau; 


pr 


Kirchliche Nachr: chten. 
Aufgeboten. Johann Belle mit Julianna Mergel 
geb. Dörner. 


Juferate 


— 


a” Ausverkauf erkauf WE: 


ſtellt. Se. Majeftat der Kaiſer ſchritt von. Lach, und Cheviot Knaben Mnyügen in der 8 
y etersbur g, 26. November. Heute die Front ab, wobei jede einzelne Deputation von € outs b N ect Ai. _ Trieot⸗Taillen⸗Fabril von 
die Vermählung Sr. Majeſtät des | dem Minifter des Innern vorgeſtellt wurde. Se. Berlin, den 27. November 1894 F. Bestermann, 


e Nicolaus IL mit Ihrer Kaiſer⸗ 


m Hoheit der Großfürſtin Alexandra Feodo⸗ 
ha ſtattgefunden. Um 1½ Uhr verkündete 
monenfalut die vollzogene Trauung. Zu Ehren 


i ages wurden 40,000 Arme geſpeiſt. Die 


il 


> Hagin Alerandrowitih bis zum Winterpalais 


flier; die Ehrenwachen bei dem Palais des 


hhfürften Sergius ſtellte das Cadre⸗Bataillon 
¡e jDantderefere-Snjaukerie- an 212 


Majeſtät der Kaiſer richtete an die Füh⸗ 
rer mehrerer Deputatio nen huldvolle Anſprachen. 


Bei dem Empfange des Senats ſprach Se. Mae 


jeſtät der Kaiſer zu den Mitgliedern: 
„Meine Herren, im Namen meines verſtorbenen 


nicht vom Kaiſer empfangen ; er xeift am Nach⸗ 
mittag nach Budapeſt zurück, wohin ſich der, 
Kaiſer in der nächſten Woche begiebt Anſcheinend 


wird die Sanction der , gage Sres 


— 


100 Rubel — 221 M. 40 
Último = 221 M. 75 
Warſchau, den 27. November 1894. 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
19. bis 25. November 1894 


Getauft. 16 Knaden 13 Mädchen. 
Getrant. Paare 


Petrikauerſtraße Nr. 19 (im Hofe rechts 


Lagiewniki Lodi, 


iitanftalten bleiben drei Tage geſchloſſen. Die Vaters danke Ich Ihnen für Ihre Arbeit. Ich saree Ss - 5 A 
Aren Veranſtaltungen in der Hauptſtadt waren die | bin überzeugt, daß der Senat auch unter mir N n Widzewska 64 (162) 
chen: Die Truppen bildeten auf beiden Seiten ded ſich in feiner Thätigkeit allein von der Wahrheit Wien 1 4 Cena Okowity z dnia 27 Listopada 
sti-Projpects, auf einem Theile der großen | und dem Geſetz wird leiten laſſen.“ ER EEE — 
: firslaja und auf dem Winterpalais⸗Platze vom Wien, 26. November. Die ungariſche g 6 , 
is Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürften | Krife iſt noch unentſchieden. Wekerle wurde heute Notiseo urtowa w. 78% Rs. 890. 


Szynkowa w. 78% „ 9.— 
(Akcyza 10 kop. od stopnia.) 


Original Singer "Nähmaschinen 


Höchste Arbeitsleistung! 
Schönster Stich! 


Leichteste Handhabung! 
Grösste Dauer! 


find die Eigenſchaſten, denen die Original Singer Nähmaſchinen ihre unvergleichlichen Gifolge verdanken. 


Die. neue Familien Nähmaschine 
der Singer Co., die bodarmige Vibrating Shuttle Malie, bat ſich wieder, wie alle bisherigen Erzeugriffe diefer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwleſen; 
Ache ift muftergiiltig in der Confiruction, leicht in der Sa beg und unübertrefflih in Leiſtungsfählgkelt. 
12 Millionen Original Singer Maschinen 


für ben Hausgebrauch, Weißnäh'erel, eren und induſtrielle Zwecke jeder Art im Gebrauch, mehr als 800 cite Prelſe find denſelben verliehen worden, fo 
jetzt wieder von allen Ausſtellern auf der 


Weltausstellung Chicago die höchste Auszeichnung: 
54 Erste Preise. 


G. NEIDLINGER, Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 22. 


Biliten in ales goleren e des Ju und Asian 


. 


CIRCUS CINISELLI. |" 


Haute, Mittwoch, den 28. November 1894: 


mt Worftellung . 


unter Mitwirkung des ganzen Geſellſchaft. 
3. Auftreten 


OBBABAEHIE. 


By Buxy Bee yBeanwuBalomarocs HaRonzenia Ha crannin 
Joss rpysoBb, Vnpagzenie Jonsuncnoh mea. 


ge mare: 2 TAKROBHXE CO cranuin. (3—1 


Ich ſehe mich genöthigt Den 
„Herren Jabriks und Haus be 
ſitzern mitzutheilen, daß ich mit 
der Torfmull Geſellſchaft keine 
Verbindung habe und daß 
Herc Sehnellke nicht bei mir 

angeftellt iſt. 
Ferner erkläre ich die von Herrn 
H. Slucki verbreiteten Gerüchte, 
daß ich nicht das Recht hätte, mein Ab. 
ſuhr⸗Geſchäft bei Tage zu betreiben, file 
unwahr und werde ich denſelben wegen 
Schädigung melner Intereſſen verant⸗ 


nop. upocuts T. T. 


| 
der weltberühmten Rollſchuhläufer The Ridgers. wortlich machen. (8—2 
wanes Ahr. | J. L. Beck. 
= Morgen: Große un mit — ie u ZZ | Reſtaurant Coneerthaus. „Erwiderun g. 
ute PERES · 3 eil über die erliche nee 
Geſucht ein tüchtiger we ease aa | FR ANKFURT | Gente und Jg ich: x Sr he eek 1 2275 
itte Deutſchlands ſucht einen THING NCAT ) Herr Sehnellko es nötig hat, % 


Vertrel kr. 


Tagl. Concert 


Angeſtell ter einer ſolch' gut renommirten Firma 
wie die Beek ſche iſt, auszugeben. 


der 1. Wiener Matrofen-Damenk apelle Wenn ſich ein großer Theil der Beck ſchen 


Pechod, Kunden veranlaßt gefühlt hat, durch die pünkt⸗ 
bas auch in der Appretur etwas ber Soantags: | 1180 en ay oy nl ei t : the 
1 ft, 97 wi an | Beil. Anfragen unter A. 5157 an apart von 1 bis ; Uhr Schuld, 205 ote 05 
chen unter B. B. an die Exped. d. Haasenstein & Vogler, A. - G, achmittag „ a. 

bete es [hi — <r, des Erſten Wiener-Damen- Weben 7 x di dl odzer Torf- eſellſchaft. 


Or. Al. Poznanski 


Jue mit Hals⸗, Kehlkopf⸗, Nas 
hte von 9—10 Uyr Vormittags und 


2 


Ord efters 
Anton Altmann. 
Direction: Fräulein Dora Grill. 
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr 
Abends, an Sonne und Fe ertagen um 
4 Ubr Nachmittags. 


Geſucht 


3-1) 


ein Grundſlück 


für eine Fabriksaulage an einer 


und Ohrenkrautheiten Be 
5—7 Uhr Nachmittags. 


Gut erhaltene 


TTambourir⸗ 
Maſchinen 


werden zu kaufen geſucht. 


ODIO MIAMI, | 


pyceniii, cocroamid Ha onen 
vunrenn MMCTE YPOKOBB Cb B3poC- 
Amun nun NPUrOTOBAACTE BE CPeA- 


| Petrifaner-Strabe 70, RY Straße Offerten erbittet Original Pilsner Bier vom Faß. nin yue6maa sanegenuig Offerten mit Preis ingaben unter 
5 dein &. Grand 0 R. Witt, Maurermeiſter, Jeden Freitag und Sonnabend Banxaimia exbrbuia ub Pex. | F. J, find an die e d. Bl. zu 
el. (50--24 | Mulejanslafirafe 80. FISCH-ESSEN.) cen rasen | vidten. 


(81 


DN e 
* * 


— ee 


Ñ 


SZeeesecsssoseeceos 


ROCSCCOCOSGOS GW WH HHI HIE NM 


AUSVERKAUF | 


Stoffen 
in der Detailabtheilung der Firma 


HURWITZ & SOHN, 


Petrikauer-Strasse Nr. 777. 


GÜNSTIGE GELEGENNEIT! 


KARLURERKRKAGANNRRARKAKKK 


_ Eisengesserel: 


BAUM & KOPPELMANN;' 
Efladowa (Praga) 35 nen. 
1 Wir beehren uns die Herren Fabrikanten, Hausbeſitzer und Biu⸗ 
D unternehmer zu benachrichtigen, daß in unſerer neueingerichteten Eiſengſeßerel 
verſchiedene Arten von > 


eiſernen Brücken 


Loder Thalia Theater. dl i 


% 

2 
Heute, Mittwoch, den 28. Nobember 1894: — 
bei durchweg ermäßigten Preiſen der Plätze. E 


Auf befonderen Wunſch nochmals: A ; 
Großes Schau piel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 


* 


S 1 M At h 


Magda . . Charlotte von Schulz. Oberſt S . > 3 
E ee de A a ae, 8 zu —— Erottotren, ſowie Eifengubfidde zu Bauzwecken Lets vor⸗ ag 
Planer Oscos. . + Ey Bt e de it Smbaxt, Ale "Wafäinenbete u. tgl, andere Gegenſtände für Fabriken, wers 


Herr Walliſch x. 


Morgen, Dounerſtag. den 29. November 1894: 
Erſte große Luſtſpiel⸗Novität der Saiſon. 


Das Heirathsneſt. 


O iginal⸗Luſiſplel in 3 Akten von Guſtav Devis. 
Gegenwärtig Repertolrſtück des k. k. Hoftheaters in Wien, ſowle aller 


Beſtellungen werden nint nur in unferem Fabrik⸗Comptolr, ſondern Pe 
auch bel Herrn M. W. Koppelmann, Ecke Ziegel- und ee . + 
| entgegen gerommen. a4 


PORRAS NARRA 


NN NN r TA ANOTA. aWa 
SES SS BS ANA MA r 


% 

2 
handen 

© den in unjeren meant den Werkftätten mit ee großer Ge: 7 
nauigtelt und Pink ichte:t, ſowie zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 

+] 

O 

38 


LARA ARA inn wars: 2 22 ww: 
Sin 


A — . PRESS ESTI 
Dla 4 Zahn⸗Arzt 
kaszlacych i oslabionyeh ! 


kmeagor. eos been nene, AGUADO BERNSTEIN 


Sliódowy elístrakt wohnt Petritauer Str. Nr. 121, Haus 
1 . A P. Ramiſch; empf. 9-6 Uhr. 
i sktadach apteernych. — 


DEAR 
Kubpoden-Implung, | > Karl Kühn 
Kinder» Arzt, die Meran mb A Nektikäuer-Str. 50, Haus d. Seren 
Mafia, übernimmt Crs L. Friſchman. 


‚Laski, Br Ä 
as — — 2 ge 50 An un 
es 197 Apo? Damen werden von Grau aubn behanbet v. 2—5 Uhr Nachmittags. 
2 5 Ring Ac. 3, poijden der Apo = E Pelritaver:Tirabe Ar. 132 wen. un | 
. _Leinveber u. Ladlemn k-. (10.8 | nden: 2 Frrmpen thts, en 
Pegagtops u Honareu» leonoası» Bonop», =. ra Iluossozeno Hensypow. 
Bapmana 15 Hoa6pa tere rosa, 


deutſchen Hofbühnen und größeren Stadttheater. 2 

5 Luther’s Führer, einziges Spezialwerk für Fabrikanten, Comissio- 22 
Vorläufige Anzeige. $8 naire und Kaufleute der Manufactur- und Galanteriewasren-Branchen von ganz 12 
‘es | fag Russland, Finnland, Sibirien, Caukasus, By 
¿$ Sonntag, Den 2, Dezember 1894; 1 ie $ ist en = erschienen, 3 0 5 
2 Unter Mitwirkung der geſammten Kräfte der Oper und Operette, 2 18 sämtliche" TEEN en 73 

e 3 f ꝛc. 7 Manufactur- und Galanteriswaaren-Händlo”, Grossisten u. Detaili- 75 
ts RN? * | 58 sten, alphabetisch geordnet, > 
N s 18 Bankinstituto, 22 
x Das verwuuſchene Schloß “DE = «Rechtsanwälte, 12 
& Otroße Operate in 5 ue ri Berto. Muſik von Carl 2 0 . 15 
5 de N Droscikentaxe. 9 
7 Die Direction. e ¿q In „ Theile — zämm' liche Fabrikanten von Manufactur- und 12 
$ ar ps me GATA is binder Kr 

sí unentbehrli * en Fa anten un er 

Fi 36969896969 2696 969808 4 9696369696 96908 2696962 58 Al genanzter gaser | 
— ———— ed. Das Exemplar kostet Ro. 4,50. ; a) 
Ggi—4) Rudolf Luther. po 


Zahnarzt 
2 Hillen Aeris, 


der Petrikauer⸗Str. gelegen, 
geeignet für jedes Geſchäft, auch 
für Comptoir o. d gl., iſt is 
zu vermiethen. 
Mo? fagt die Exp. d. Bl“ 
23 — — — 


in Cheviots, Kammgarn, Strichwaaren und Paletot- 


00 fehnellpressendruck von Leopold Zoner. 


AAA Ad AAA AAA AAA 


NS 


KO PA 


Ilo yragy KFO UMUEPATOPCKA 
TO  BEIMUECTBA 1894 y, Hoxé, 
8 us, Ierpoxosexit Oxpyxantt Cyx 
coctosmi 8% Ipexchzareabsrsywula 
A, Bopo6sesa, Azenoss Oyx 
H. S. Xoaesauxaro m X. ©. Kosch 
2084, BÉCAYIABB 1540 Mo nponteni 
Joxemucruxó pafpiranroms Tyerana la; 
Karo, Pyerana Poserraıs, Paxmuaa. Bpo 
HOBCKaro H AKoBa Paunanepta o mpuguasl 
oupma ,fxont I'paydeprs u Paunauop 
HECOCTOHTCSLHONW Bb Auna COTOBAPHINE 
1) -Akosa Maprosnya Ppay6epra u 2) Bep 
Hapanzosaua Paunauopra, 85 rop. Lox 
1045 N 262 no Herpoxoscrol yaunz up 
ZUBAIMNXG, OMPOABAMIb ; OCR 
COCTOATCABHOL o xauHcryzo Qupuy „Ho 
Tpay6epr» u Pannanuprp" Bb Ann TOB 
Pune oto qu pn. Axosa I'payóepra 
Bepera Pannauopra, es oruceeviews Haya, 
HOCOCTOATCABHOCTH Kb 18 IAA 189 
OHNCUATATE HWMYINCCTBO HECOCTOATEALH 
Tpaysepra u Pamuianopta rab-Ós omo dl 
Haxoruıoch. -Iloxseprayrs I'payócpra 
Panuanopra zuunouy Sagepmauiw mpH A 
Toon Ot1biemin Baphiapcroi TIOPH 
Hasnauurs Cyx,ew-Rommucapews Heco: 
ATeıbHocru Aena Cyaa A B Kanyerat 
ekaro, a KYPATOPOMBb HagHaunrs IIpucam N 
Haro Hosbpennaro Maaaxosckaro H 1 0 
SHECKaro Kyuua Tyerana Jlacraro. Haer 
Amee phmenle OnyÓXHROBATE FCTAHOBAO 
AAN MOPg9AKOMB H nogsepruyrb HCUO 
TOABUOMY Meuorsenim. [oxsunfure 
HAXIOHRAUNSSH TOAUNCHME. Cs NOXıHHH 
BPHO. 


Ryparoph HecocT ORTO 1BHOCTH, 
Iipuc, Horbperastit 


A. Mazaxoßckift. 


Rypatops Hetocroareacuolt Noxsuuch 
(upuu „Huond ['pay6eprs u Pannanopry 
nun YBSAOMAgeTD BCEXB KPCAUTOPOBS d 
HECOOTOATOABHOCTH, uro Pedoxionier 
Cyasu-Kommacapa ots 10 Hoaöpa o. 
CPOR5 AAA CoOpania KPDOAUTODOBE Cd U 
usOpanig BPEMeHREIXb ÜHHAHROBL Hash 
uenb Bb 11 uacors yrpa 24 Hoa6pa e. 
BB T. Herpoxonk Bb gxamin Jlerpokoscra 


Oxpymuard)Cyza BB saab sachjania m 
Yupoulenwonty npoussoxcrsy . bi 


T, 085, 1894. roza Hoa6pa 15/27 ant 
Ipucazurnıä Hopbpensnii; ; 
A. Madaxoncrifi,” 


— — nen 


Ein ‚Hund mittlerer Größe, sch 
mit weißem Hals, kurzen Ohren u 
kurzem Schwanz, tft zugelaufen. De 
Cigentilmer kann denſelben 5 

Erſtattung der Futter- und Infertion8 . 

Bun Scheiblers Struſch in Pfaſſendorf g 

olen, 


